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Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenzblatt für den Obernintsbezirk Nagold.

66 . Freitag den 19 . August 1859.
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' ' Einrurlen je l ' /r tr . — Paffende Beitrage  sind wiilkrmmen.

Amtliche Anzeigen.
Forstamt Altenstaig.

Lang und Klotzholz - Verkauf.
Am Freitag de » 26 . August,
von Nachmittags 2 Uhr an,

auf dem Rathhaus in Pfalzgraseuweiler,
vom Revier Pfalzgraseuweiler:

ans den StaatSwaldiingen Beugelbruck,
Baumberg , Ebene , Rentplatz , Pfahlberg,

Eschcurieth:
4114 Stamm Langholz,

189 „ Klotzholz,
114 „ buchen Werkholz.

Am Samstag den 27 . August,
von Morgens 9 Uhr an,

in Grvmbach,
vom Revier Grvmbach:

aus den StaatSwalduugcn Leimciigrube »-
wald , Herrgottsbühl , Altgehäu , Reutplatz-

bcrg , Hezwiukel , Thalhcimerfeld re . :
2021 Stamm Langholz,

392 „ Klotzholz,
30 , , buchen Werkholz.

Altenstaig,  den 16 » Aug . 1859.
K . Forstamt.

Alber.

Alten staig Stadt.
Laug » und Klvtzhvlz - Verkauf.

Nächsten
Montag den 22 . August d . I . ,

Morgens 9 Uhr,
kommen auf hiesigem Rathhaus vom Stadt«
wald Langeiiberg , zunächst der Wasserstnbe,
210 Stämme und vom Priemen circa
550 Stämme geschältes Lang - und Klotz¬
holz , von sehr schöner Qualität , zur Ver¬
steigerung.

Aus Auftrag:
Stadtförster Gürr.

2s* Dornstettc n.
Holz -Verkauf.

Am Dienstag den 23 . d. Mts . ,
Morgens 9 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde gegen baare
Bezahlung auf dem Nathhaus hier

391 Stamm Langholz und
200 Stück Sägklötze,

schönster Qualität , aus dem Stadtwald
Harzwald , wozu Kaufsliebhader hiemit ein¬
geladen werden.

Den 12 . Aug . 1859.
Stadtschultheißenamt.

Brau n.

höhereg Orts genehmigte Kostenvvranschlag
beträgt:

a ) bei der Kirche:
Maurerarbeit (worunter die Herstellung

eines ncucn gothische » Fensters zu 74 fl.
30 kr. Ucberschlag begriffe »)

250 fl. 36 kr.
Zimmerarbeit . . . . 279 „ 43 „
Lchreincrarbeit . . . 75 „ - - „
Schlosserarbeit . . . 14 „ 38 „
Glascrarbcil . . . . 15 „ 36 „
Ftaschncrarbcit . . . 24 „ — „
Insgemein für unvorherge¬

sehene Fälle . . . 20 „ — „

zus . 679 fl. 33 kr.
b) beim Kirchhof:

Maurerarbeit . . . . 581 fl. 14 kr.
Schreincrarbcit . . . 5 „ — „
Schlosscrarbeit . . . 9 „ 58 „

zus . 596 fl. 12 kr.
Tüchtige Meister der betreffenden Ge¬

werke werden hiemit auf
Montag den 28 . August,

Nachmittags 1 Uhr,
auf das hiesige Rathhaus eingeladen , wo
diese Arbeiten im Abstrcich verakkordirt
werden.

Den 15 . Aug . 1859.
Gemeinschaftliches Amt.

Pfarrer Hilter.  Schultheiß Keck.

2s ' Eb hau scn,
ObcramtS Nagold.

Schafweide Verpachtung.
Am Lien,rag

den 30 . b. Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

_ ^ wird die hiesige
Schafweide , welche 150 Stücke ernährt,
auf 3 Jahre verpachtet , wozu Liebhaber
eiiigeladc » werden.

Den 15 . Aug . 1859.
Schultheißcnamt.
R i e t h m ü t l e r.

Aich Halden,
Oberamts Calw.
BanAkkvrd.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt noch
dieses Jahr die Herstellung ihrer Kirche
und den Bau eines neuen Kirchhofs . Der-

H- rivat - Anzeigen.
ild berg.

Fahrnitz -Anktion.
Am Mittwoch

den 24 . dieß , als
am Bartholomai-

Feiertage,
Morgens 8 Uhr,

wird eine Fahrniß -Auktion im Hanfs der
Wittwe Schweikhardt  in der Vorstadt
abgchalten , wobei Mamiskleiber nebst Mi¬
litär -Uniformen Vorkommen , auch ein gutes
Doppelgewehr , sowie ein Sorgensessel mit
Federn , der beim Zurückschlagen sich als
Bettstelle eignet.

Franzbranntwein ^
(mit Salz ) M

empfiehlt 5VilImm I,eo als bewähr - W
tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse , M

Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu - H
ßere Entzündungen , Verrenkungen M
und Verletzungen aller Art rc . re. M

Derselbe ist nebst Gebrauchsan - ^
Weisung ü 15 kr. per Fläschchen zu d
haben in der M

Branntweinhandlung M
von Aug . Kallhardt M

in Ulm,  M
sowie bei Herrn M

G . A . Geyer  W
in Wildberg . D

Nagold.
Nächsten

Montag den 22 . August
schlage ich M agfamen  für
Kunden.
_ Angnst Reichert.
2s' Elkhausen,

Oberamts Nagold.
Verkauf.

Die Unterzeichnete verkauft am
Samstag den 27 . d . Mtö . ,

. Mittags 1 Uhr,
1 neues Kuhwagele , 1 neuen Dreherpflug,
1 Egge und Pserdsgeschirr.
_Erhard Braun ' s  Wittwe.

N agold.
Ein ganz tüchtiger Ackerknecht,

welcher ausschließlich der Oekvnomie obzu¬
liegen hat , findet einen Platz durch die

Redaktion.

Dickemer Hof  bei Stammheim,
Oberamts Calw.

Vieh -Verkauf.
5 Kühe und Kalbeln , sowie

1 Farre werden am
Montag den 22 . Aug .,

Nachmittags 3 Uhr,
hier verkauft , wozu man die Liebhaber
einladet.

Nagold.
Bei Waldhornwirth Graf  ist immer¬

während frische Hefe zu haben.

2j * Altenstaig Dorf,
Oberamts Nflgold.

Geld ausznleihen.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

SV fl.
Pflegschaftsgeld zu 4 ' /r pCt . zum Ausleihen
bei Pfleger Kern.
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Nagold.
(Hcld-Ä »1rag.

AnS dcr Küferzunftkasse habe ich
K1S fl.

jum Ausleihen parat.
Alt Küferm eister Harr.
Nagold.

Neben unserem großen , wohl über 150
Nummern umfassende » Lager von Tabellen
und Formularen für Beamlungcn und Pri¬
vaten empfehlen wir besonders:

Rechnungen in Folio und Quart,
Frachtbriefe für Fuhrleute und Post,
Wechsel - und Änweisungssormulare,
Tabellen zu Kasscntagbüchern,
Schuld - und Äürgscheine,
Vollmachten für besondere Rechtssachen,
Vollmachten zu Erhebung von Zahlungen,
General - Vollmachten,

Pfandscheine,
Schafurkunden,
Viehurkunden.

G . W . Zaiser ' schc
Buchhandlung.

Bei E . Riecker  in Tübingen ist erschie¬
nen und in dcr Unterzeichneten zu haben:

§ Tie denkwürdigen
Prophezcihnngen

auf die Jahre 1859 — 65 von der jungen
^Somnambüle Iphigenia Stradella

Rach dem Italienischen bearbeitet.
Preis 3 kr.

Ein äußerst interessantes Büchlein , das
Jederma » über die großen Ereignisse der
nächsten Jahre Ausschluß gibt.

G . W . Zaiser ' schc  Buchhandlung
in Nagold.

Cours der K . Staatskassen -Derwaltung
für Goldmünzen.

Fester Kurs : Württ . Dukaten von 1840 bis
.5 fl. 4L kr.
Veränderlicher Kurs:

* Andere Dukaten . 5 ff. 25 kr.
Prenß . Pistolen . 9 fl. 53 kn

andere dito . 9 fl. 29 kr.
20 -Frankenstucke . 9 fl. 15 kr^
Stuttgart , 16. August 1859.

K . Staatskassen -Derwaltung.

am 16. August 1859.

Pistolen . g. g 31 >/r - 32>/r
äito ? reussi,cke . . . „ 9 55 >/r —56H-

lloll . Xekiigulävnstüokv . „ g 36 —37
ItsixINucaken . „ 5 27 ' /, —28 '/s
^waiirixkraiikenstüok « . . „ 9 16—17
Ln ^lisolis 8ouvoroigns . , „ II 36—40

D i e 11 st 11a ch r i ch t e II io.
Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung

die Umgeldskommissärc « päth in Schorndorf , Kretz in Göppingen
und Haffner in Heidenheim zu Revisoren des Steuerkollegiums gnä¬
digst befördert ; die Bahnhofs - und Postamtsvorstandsstelle in Mühlacker
dem Postamtssckretär Hörner  in Stuttgart unter Belastung seiner bis¬
herigen Dienstrechte und Verleihung des Titels als Postmeister , die erl.
Asfistcntcnstelle beim Postamt Stuttgart dem Postoraktikantcn Fra sch
daselbst gnädigst übertragen ; den Gränzkontrolcur Metzger  in Langcn-
argen auf die Gränzkontroleursstclle i» Friedrichshafcn , seinem Ansuchen
gemäß , gnädigst versetzt; die Gränzkontroleurstclle in Langenargen dem
Kameralamtsbuchhalter Haur  in Kirchhcim übertragen , und auf die in
Höchst-Jhrcm Patronat befindliche» kath. jkirchcnstcllcn: Pfarrei Ailrin-
gcn den Pfarrer Abis  in Oberndorf , Pfarrei Affalrrach den Pfarrver-
wcser Fröhlc  in Goppertsweilcr , und Kaplanci zu St . Georg in Ehin¬
gen den Kaplaneivcrwescr Thiermann  in Altshausen gnädigst ernannt.

Der evang . Knabenschuldicnst zu Böblingen wurde dem Knadcn-
schulmcister Stoll  zu Sulz , dcr evang . Märcheuschuldienst dem Schul¬
meister Klumvp  zu Mägerkingcn , der evang . Schuldienst in Mußberg
dem Schulmeister Siegel  zu Wälde , die neu errichtete zweiic evang//
Schulmeistersstelle zu Schrozberg dem Untcrlehrer Klingenstein  zu
Schorndorf , der evang . Schuldienst in Zwerenberg dem Unterlchrer
Hahn  zu Kleinaspach , der neu errichtete zweiic evang . Schuldienst zu
Bisfingen ( Dek. Kirchhcim) dem dortigen Untcrlehrer Siegel,  und der
neu errichtete zweite evang . Schuldienst zu Owen dem Schulmiister
Sautter  zu Obcrböhringcn übertragen.

Gestorben:  Zu Verona dcr K. K. östrcich. Kämmerer , Major
und Kommandant des Generaldataillons vom Jnf .-Rcg . Großhcrzog
Hessen, Eberhard Frhr . v. Stetten (Württemberg .r ) , 43 I . alt ; zu
Ludwigsburg Frhr . v. Welden - Kleinlaupbeim,  Oberlieutenant im
8. Jnf -Reg . , 37 I . alt ; zu Cannstatt dcr pens. evang . Stadtpfarrcr
Steck von Murrhardt , 59 I . alt.

Tages - Nenigk eiten.

Stuttgart,  16 . Aug . Gestern ist hier ein Wunder-
mensch angekommen , ein Taubstummer , ? !amens Moser von
Negensburg . Anfänglich Sckiustergcselle mit geringen Kennt¬
nissen , folgte er später seinem inneren Drange nach Sprach-
kenntniffen und jetzt schreibt er 15 verschiedene lebende Spra¬
chen . Er schreibt sie geläufig und cvrrckt , und mit einer Hand,
um die ihn mancher Schreiblehrer beneiden könnte . Er hat
auch die seltsame Fertigkeit so zu schreiben , daß die Buchstaben
verkehrt , dem Leser zu'gewendet , zu stehen kommen . (H . T .)

Plochingen,  14 . Aug . Vorgestern versuchte ein bei¬
nahe 70jähriger Wittwer aus dem benachbarten Hochdorf seinen
Sohn und dessen Angehörige mittelst Rattengiftes , welches er
in eine Suppe mischte , zu vergiften . Der überaus starke Ge¬
ruch des Giftes hielt aber die Leute ab , die Suppe zu genie¬
ßen . Der Sohn des Giftmischers brachte die Suppe in die
hiesige Apotheke , um sie untersuchen zu lassen , wobei es sich
herausstellte , daß eine ziemlich starke Portion genannten Giftes
in der Suppe enthalten war , welches der Alte vor einiger Zeit
in der hiesigen Apotheke abgeholt hatte . Es wurde sogleich
Anzeige an das K . Oberamtsgericht Kirchhcim gemacht . Ge¬
stern Mittag wurde der Missethäter verhaftet . (St .-A .)

Dcr Krankheitszustand des Königs  von Preußen hat sich
nach dem neuesten Bulletin nicht verschlimmert.

An die Offiziere und Soldaten der in Königsberg garni«
sonircnden Division ist dcr Befehl ergangen , die Backenbärte
derartig abznschnciben , daß nur ein Streifen vom Ohr bis zum
Mundwinkel stehen bleibt . Backen und Schnurrbart erhalten
dadurch die Form eines 'VV. Deutschland ist nun jedenfalls ge¬
rettet . (Gl .)

Dresden,  15 . Aug . Von der obersten katholisch -geist¬
lichen Behörde im Königreich Sachsen ist angeordnet worden,
daß in allen katholischen Kirchen an den Sonn - und Festtagen
in das allgemeine Kirchcngebet noch folgende Bitte aufzuneh-
men ist : „ Blicke gnädig herab auch auf unser gesammtes deut¬
sches Vaterland » nd erweise an ihm Deine Huld und Erbar«
mnua ! Vereinige seine Fürsten und Völker durch das Band
des Friedens ! Erhalte , belebe und befestige in ihnen den
Geist einmüthtger Liebe und opferwilliger Treue ." (Dr . I .)

Gotha,  11 . Ang . Gestern ist das Gewerbe - und Han¬
delsgesetz für unser Herzogthum pnblicirt worden , durch welches
die Beschränkung der Zahl der Gesellen und Lehrlinge , der
Wanderzwang , die Muthe , der Zwang , ein Gewerbe zünftig
zu erlernen , aufgehoben , die Jnnungögebübren herabgesetzt , da¬
gegen die HandclSbcfngnisse der Gewerbtreibenden erweitert,
zugleich aber auch die Befugnisse der Handeltreibenden in der
Weise ausgedehnt werden , daß sie durch das Arbeits - und Jn-
nuugsgebiet der innnngsmäßigen Gewerbe eine Einschränkung
nicht erfahren . (L. Z .)

Eisenach,  14 . Aug . Heute hat hier eine zweite Ver¬
sammlung deutscher Vaterlandsfrcunde stattgefunden . Es war
eine Anzahl Männer sowohl von der Demokratie als von der
constitutionellen Partei aus verschiedenen Theilen Nord - und
Süddeutschlands versammelt Auf Grund der ersten Eisenacher
und der hannoverische !! Erklärung zur deutschen Sache wurden
neue , in allem Wesentlichen mit den früheren übereinstimmende
Resolutionen gefaßt , die in Kurzem veröffentlicht werden sollen.
Eine erfreuliche Einigkeit gab sich in den Verhandlungen kund,
die Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt . Als Resultat kann
kurz bezeichnet werden , daß die Bildung einer alle liberale»
Richtungen umfassenden nationalen Partei in bestimmter Weise
augebahnt ist. (D . A . Z -)

Wien, 11 . Aug . In diplomatischen Kreisen hält man
eine Zusammenkunft des Kaisers Franz Joseph mit dem Papste
und dem Kaiser der Franzosen für nicht unwahrscheinlich.

Wien,  12 . Aug . Zwischen Rußland und Frankreich soll
gegenwärtig ein lebhafter Depeschenverkehr stattfinden . Wie
man nämlich in diplomatischen Kreisen versichert , dringt das
Petersburger Kabinet darauf , daß die definitive Regelung dcr
italienischen Verhältnisse einem Kongresse anheimgcstellt werde.
Es beruft sich hierbei auf die zwischen ihm und dem französi¬
schen Kabinete vor Beginn des italienischen Krieges abgeschlos-
sclie Uebereinkunst , laut welcher Rußland während des Krieges



eine Frankreich begünstigende Neutralität beobachten werde , wo¬
gegen Frankreich fick verpflichtet , nach Beendigung des Krieges
für die Berufung eines Kongresses zu wirken , weicher nicht nur
über die italienischen Verhältnisse , sondern auch rücksicbtlich einer
den Intentionen des russischen Kabinets entsprechenden Modi¬
ficirung des Pariser Vertrages vom Jahre 1856 entscheiden
soll . Rußland ist der übernommenen Verpflichtung getreulich
nachgekommen , und es ist nun an Frankreich , auch seinerseits
die von ihm cingegangene Verbindlichkeit zu erfüllen . Daß
Oestreich gegen die Berufung eines Kongreßes gestimmt ist,
dürfte ein weiterer Grund sein , daß die Beziehungen zwischen
Oestreich und Rußland bis jetzt um nichts befriedigender ge¬
worden find.

Turin,  10 . Ang . In Parma steht cs schlimm ; wenn
ich meiner Nachricht trauen darf , ist es dort zu einem Aus¬
bruche gekommen . Mazzini 's Anhänger sollen das Uebergewicht
erlangt haben . Es ist auch auf telegraphischem Wege der Be¬
fehl aus Paris hier cingctroffen , daß kein Mann von den fran¬
zösischen Truppen mehr aus Italien znrückgeschickt werde . (Nach
einer Note im Moniteur wird die Armee in Italien auf dem
Stand von 50,000 Mann erhalten .) (K . Z .)

Paris,  13 . Ang . Der Kaiser von Oestreich soll einen
sehr freundschaftlichen Brief an Napoleon III . geschrieben haben.

Paris,  14 . Ang . Der Moniteur enthält ein kaiserliches
Dekret , wornach eine Tranerkapelle zum Gedächtniß an die in
Afrika , im Orient und in Italien gebliebenen Soldaten und
Seeleute in der neuen Kathedrale zu Marseille errichtet und
jeden Tag eine Messe daselbst gelesen werden soll . — 898
Strafgefangene in den Kolonicen und 229 andere werden be¬
gnadigt.

Paris,  14 . Ang . Nach der „ Gazette de France " kam
eS am 9 . auf der Straße von Somma -Campagna nach Villa-
franca zu einem Scharmützel zwischen einer piemontefischen und
einer östr . Patrouille , weil die Piemontescu behaupteten , dies
Territorium sei nicht in den Waffenstillstand mit einbegriffen.

Paris,  14 . Ang . Ter Einmarsch der Truppen fand
in der größten Ordnung statt . Die Straßen waren mit einer
dichtgedrängten Menge angefüllt . An allen Fenstern wehten
Fahnen in den Nationalfarbcu . Triumphbogen und geschmückte
Mastbäume prangten allenthalben . Die Nationalgarde und die
Garnison von Paris bildeten Spalier . Um 9 Uhr erreichte
unter fortwährendem Jnbelruf der Menge der Kaiser , gefolgt
von einem College , die Spitze der Truppen des
Heeres von auf dem Bastillcnplatz . Nun begann der
Einzug . Der Kaiser ritt an der Spitze des Heeres . Als er
auf den Vcudomeplatz gelangte , nahm er seine Stelle vor dem
Balcon des Justizministeriums , um die Truppen destlireu zu
lassen , die in der bereits von uns angeführten Reihenfolge vor¬
überzogen . Die Marschälle Regnaud de St . Jean d'Angely,
Baraguey d'Hilliers , Mac -Maho » , Canrobert , Niel , welche sich
an der Spitze ihrer Corps befanden , wurden vom Volke mit
stürmischem Bcifallrusen begrüßt , ebenso die verschiedenen Trup¬
penabtheilungen , die sich durch Waffenthaten besonders ausge¬
zeichnet . Die Truppen legten im Ganzen wenig Begeisterung
an den Tag . Das Defilck bauerte beinahe 5 Stunden . Das
Wetter war bis nach 1 Uhr günstig , wo ein tüchtiger Platz¬
regen die neugierige Menge zerstreute.

Paris,  Montag , den 15 . Aug . Beim offiziellen Ban¬
ket hielt der Kaiser  eine Rede,  worin er seine Freude aus¬
drückt , die er empfinde , indem er wieder inmitten der Führer
der italienischen Armee sich befinde ; sie würde vollständig sein,
wenn sich nicht darein das Bedauern mischte , sich von den
Elementen ciiwr so gut organistrten , so furchtbaren Macht
trennen zu müssen . Er dankte für das in ihn gesetzte Vertrauen.
Ein Theil unserer Soldaten , fuhr er fort , wird zu ihren Her¬
den zurückkchren , Ihr werdet die Geschäfte deö Friedens wieder
aufnchme » . Vergesset nicht , was wir gemeinsam ausgerichtet.
Wenn Ihr die glorreichen Namen auf der Jtalieumedaille leset,
so sage sich ein Jeder : Wenn Frankreich für ein befreundetes
Volk , o viel gcthan hat , was würde es erst für seine eigene
Unabhangiakeit thun . (S . M .)

. Paris, 17 . Aug . Der Moniteur enthält eine voll¬

kommene und unbeschränkte Amnestie für alle Per¬
sonen , welche theils wegen politischer Vergehen oder Verbrechen
vcrurtyeilt oder wegen der öffentlichen Sicherheit gemaßregelt
worden waren . (T . D . d . H . T .)

Wenn nur Jemand ein Mittel wüßte , die geängsteten
Franzosen  zu beruhigen . In den Pariser Zeitungen ist zu
lesen , Frankreich müsse immer auf der Hut , d . h . gerüstet sein,
um nicht von den übermüthigen Deutschen und Engländern
überfallen  zu werde ». Wenn cs keine händelsüchtigen Deut¬
schen und Engländer gäbe , wäre die schönste Ruhe in der Welt;
wie könne aber einer friedlich leben , wenn er einen bösen Nach¬
bar habe!

Der „ Czas " meldet „ aus sicherer Quelle " , daß die Ein¬
führung eines mündlichen und öffentlichen Verfahrens im russi¬
schen Gerichtswesen bereits beschlossen ist.

Die europäischen Gutsbesitzer und Bauern wird es inter-
essiren , zu erfahren , daß der vielgeschmähte , allenthalben ver¬
folgte , mit Vogelscheuchen und Vogeldunst bis auf den Tod
gehetzte Sperling  in Australien ei» gefragter Artikel gewor¬
ben ist , und daß an Bord des „ Swordfish " vor Kurzem deren
300 nach Neu -Secland " befördert worden sind . Die Raupen
hatten dort auf den Feldern gar zu arg gehaust , und da will
man versuche » , den Spatz zu aklimatisircn . Seine Interven¬
tion wirb hoffentlich von Nutzen sein und mit anderen Inter¬
ventionen wahrscheinlich das Eine gemein haben , baß sie eine
bleibende wird.

Ein verhängnisvoller Scherz.
(Fortsetzung .)

Der Major lächelte trübe , iudeß er dem jungen Manne
die Hand bot.

„Kinder , Kinder, " sprach er , „ Ihr wißt noch nicht , daß
es auch Leiden gibt , die zu schwer sind , als daß sie den Men¬
schen zerschmettern könnten , weil sie zu schwer sind , als daß
er sie in ihrer ganzen Schwere begriffe , Leiden , die den Men¬
schen zur Verzweiflung oder zum Wahnsinn führen müßten,
fände nicht sein rastloser Geist nach Jahren endlich in dem
tausendfachen Wechsel des Welllebens Beruhigung und den Trost
des Vergessens . "

„Verzeihen Sie mir , Herr Major, " nahm der junge Arzt
wieder das Wort, „daß ich wider Wissen und Willen diese
bittere Wunde in Ihrer Brust auf ' s Neue aufgerissen habe . "

„Sie haben keine Verzeihung zu fordern, " entgegnet«
ihm der Major . „ Nicht etwa die Rücksichtslosigkeit unzarter
Menschen ist' s , was mich verfolgt ; denn nur Wenige kennen
meine Geschichte und diesen Wenigen bin ich soweit aus dem
Wege gegangen , daß ihr Arm , auch wenn er wollte , mich nicht
mehr erreichen konnte . Nein , ein grausames Schicksal ist' S,
das mich unstät und flüchtig umhertreibt und mich nicht zur
Ruhe kommen läßt , bis diese bewegte Brust ihren letzten Seuf¬
zer ausstoßcn wird ."

Die letzten Worte sprach der Major nicht ohne einige
Bitterkeit des Tons . Der Rath führte ihn sachte zu seinem
Stuhle zurück und nöthigte ihn , sich wieder zu setzen. Die Ge¬
sellschaft nahm wieder Platz.

„Du mußt männlich tragen , lieber Freund , was Dir auf¬
erlegt ist, " sagte der Rath . „ Nicht Jedem ward die Kraft zu
Theil , in wilden Stürmen sich vor dem Unterstufen zu bewahren.
Die das können , sind auscrwählte Naturen , die gerade in den
vernichtendsten Schlägen immer wieder neue Kräfte finden , die¬
selben aufzufangen und abzuleiten . Und wenn ein gewisses Maß
von Leiden bestimmt ist , das die Menschheit zu tragen hat , so
müssen solche erwählte Naturen auch das auf sich nehmen , was
für die Schultern Anderer zu schwer ist , und an ihrem Beispiel
sollen die Uebrigen , scheinbar Glücklicheren , lernen weise zu
werden ."

Wieder lächelte der Major trüb zu dieser gutgemeinten
Philosophie des Raths.

„Laß das , lieber Freund, " sagte er ; „ ich bin kein Mär¬
tyrer für die Sache der Menschheit , keine jener auserwählten
Naturen . Ich bin ein einfacher Mensch wie Tausende neben
mir , und trage aiH eigene Rechnung was mich drückt ."



„Gleichwohl erzählen Sie uns das frugliche Erlcbniß,
Herr Major, " bat der junge Arzt wieder . „ Wir können den
heutigen Tag , dessen ernste Seite wir nicht verkennen , schwer¬
lich würdiger schließe » , als mit e uer Stimmung , in welcher wir
Ihren Kummer mitfühlcn und unserem augenblicklichen Gluck
mißtrauen lernen ."

Clara sprach Nichts ; aber die Thränen , die in ihren Au¬
gen glänzten , baten den Major beredter als tausend Gründe.

„Nun denn , Ihr guten Leute, " sagte dieser endlich,
„wenn es Euch so sehr drängt , die letzten Jugendtage eines
Unglücklichen kennen zu lernen , so will ich Euch miltheilen,
was ich bis heut als heiliges Gchcimniß in meiner Brust ver¬
borgen getragen habe . Nur bitte ich Diejenigen , welche cö mir
heute abnöthigeu , sich selbst die Schuld beiznmessen , wenn ich
ihren Erwartungen nicht völlig entspreche . Meine Worte wer¬
den arm und dürftig sein im Vergleich zu der Fülle schmerz¬
hafter Empfindungen , die ich in dieselben kleiden möchte , und
was ich erzählen werde , muß man selbst erlebt haben , um es
ganz fassen zu können.

Ich glaube nicht , daß Ihr Alle wißt , daß ich kein Bur¬
ger Enres kleinen Ländchens bin , sondern einem der größeren
deutschen Mittelstaaten angehörc . Auch habe ich nicht immer
fern von der Heimath und verlassen von Freunden und Ver¬
wandten mein Dasein verbracht , wie es gegenwärtig der Fall
ist . Einer der angesehensten Adelsfamilien meines eigentlichen
engeren Vaterlandes angehörig , mitten in Glück und Reichthum
aufgewachsen , ward ich durch den Wunsch meiner Eltern und
eigener Neigung zum Militärstande bestimmt . Das fiel in eine
für mich günstige Zeit ; Napoleon hatte sich eben auf den Kat-
serthron geschwungen und unter den damaligen beständigen
Wirren und Unruhen gab cs für cincu jungen strebsamen Offi¬
zier Gelegenheit genug , sich hervorzuthun . In wenigen Jahren
hatte ich meine Bestallung als Capilän in der Tasche — die
letzte Freude , die ich meine » Eltern noch hatte machen könne » ;
denn sie starben beide schnell nach einander und ließen mich
mit einer 10 Jahre jüngeren Schwester allein » och übrig . Letz¬
tere zog zu einem Oheim , der sic liebevoll anfnahm . Mich
nahm der Dienst so in Anspruch , daß ich sie nur selten auf
höchstens einige Tage sah , wenn ein kurzer Urlaub cs mir mög¬
lich machte von meiner Garnison aus sie auf dem ziemlich weit
entlegenen Schloß des Oheims anfzusnchen.

Ich dünkte mich damals der glücklichste Mensch zu sein.
Herr eines bedeutenden Vermögens , in einer ansehnlichen Stel¬
lung und mit den schönsten Aussichten auf eine glänzende Zu¬
kunft , war ich zärtlich geliebt von einer Schwester , die , damals
achtzehnjährig , an Schönheit und Adel des Geistes und Her¬
zens ein Engel war . Dazu hatte ich unter meinen Standesgc-
nossen , den Offizieren , einen Freund auf Leben und Tod ge¬
wonnen — ich will ihn Albert nennen - der , gleichfalls Ca-
pitän , edel und tapfer wie wenige , der Liebling seiner Unter¬
gebenen wie der ihm Gleichgestellten war . Albert und ich , wir
hatten uns gefunden und bildeten zusammen Ein harmonisches
Ganzes , Jeder ohne den Andern unvollständig , Beide zusam¬
men unüberwindlich , wo cs galt , der Pflicht oder den einmal
gefaßten Grundsätzen nachznleben . Ein Zufall hatte meine
Schwester und Albert znsammengeführt , und mein sehnlichster
Wunsch schien erfüllt werden zu wollen . Albert wollte mir mehr
als Freund , er wollte mein Bruder werden . — Gott im Him¬
mel ! das waren schöne Zeiten , leider zu schön , als daß sie
lange hätten Bestand haben können ! — Wir Drei schwammen
in einem Meer von Entzücken . Jedes war in den Augen des
Andern doppelt an Werth gewachsen . Albert war glücklich,
Elise zu besitzen und schätzte mich doppelt als deren Bruder,
Elise mich als den Freund des Geliebten und ich Elise , weil
es ihr gelungen , das Herz dessen zu gewinnen , in welchem ich
das Ideal männlicher Vollkommenheit erblickte . Ja wir waren
glücklich und schmiedeten die stolzesten Pläne für die Zukunft.
Aber wir sahen zu weit vorwärts und beachteten die Gefahr
nicht , die unmittelbar in unserer Nähe sich gegen uns erhob.
Unser grenzenloses Glück hatte uns Feinde gemacht , die theils
aus Neid und Mißgunst , theils aus Schlechtigkeit und angebo¬
renem Hang Alles , was glücklich , zu zerstören , allerlei Ränke

gegen uns au,'Pannen , um auf die eine oder die andere Weise
uns zu Fall zu bringen . Zu der crsteren Art von geheimen
Feinden zahlte einer , den ich Wilhelm von Aschhausen nennen
will . Ais Sohn des jeweiligen allmächtigen Ministers hatte
dieser junge Mann in einer Reihe von Jahren sich daran ge¬
wöhnt , Alles vor seinen Wünschen oder , wenn das nicht znrcichte
vor seinen Befehlen sich beugen zu sehen . Unter der Aegide
des väterlichen Ansehens hatte Aschhausen , einige Jahre älter
als ich , bereits den Majorsrang erhalten und ans seiner Brust
prangte ein Orden . Dadurch glaubte er sich unwiderstehlich
gemacht und das erhöhte seine übermüthige Zuversicht noch
Aschhausen war nicht schlecht von Natur , aber stolz auf seine
wirklichen oder eingebildeten Vorzüge , stolz auf seine vortheil-
hafle Stellung in der Gesellschaft , dabei leidenschaftlich , leicht
erregbar , und so unfähig Widerspruch zu ertra,en , daß ihn
der Unmuth über diesen , wenn er ihm je einmal begegnete , ihn
leicht zu Thatcn hinriß , die er nachher bei kaltem Blut bitter
bereute , wenn sein Rechts - und Ehrgefühl wieder erwacht war.
Doch auch wo er den begangenen Fehler cinsah , erlaubte ihm
sein Stolz nur selten , das einzugestehen ; es war schon viel,
wenn er durch ein freundliches Entgegenkommen thatsächlich ein
Gestänbinß ablegte , noch häufiger aber bewahrte er eine geheime
Empfindlichkeit gegen diejenigen , welche durch eine seines Be-
dünkens unberechtigte Opposition ihn zur Ueberschrcitung der
Gränzeu hingerigen hatten . Dabei war er auch in seiner äuße-
ren Erscheinung nicht eben sehr einnehmend . Mehr breit olS
schlank gebaut hatte er einen etwas schwerfälligen Gang und
sein ohnehin hartes Gesicht wurde durch den herausfordernden
Stolz , der demselben beständig ausgeprägt war , beinahe ab-
stoßend . Was aber dem Manne dennoch ein großes Ansehen
verschaffte , war außer dem zufälligen Vorzug einer guten Ge¬
burt und einer auch auf ihn sich erstreckenden väterlichen Macht-
stellung seine Gewandtheit im Reiten und Fechten , eine Ge¬
wandtheit , die ihn oft zu tollkühnen Streichen veranlaßte . Da¬
für war er aber auffallend ungeschickt im Tanzen und die Stiche¬
leien , die er darüber schon zu hören bekommen , hatten ihn selbst
wieder zur Rache aufgefordert , da er , wie gesagt , nicht der
Mann war , auch nur die geringfügigste Demuthigüng stillschwei¬
gend hinznnehmen . (Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

— Als Mittel gegen JnsektchMkuf Bäumen,
Gebüsche»  rc . empfiehlt der Leiontitlc rL-mmMan vom 9 . Juli
1859 eine Lösung von Wallfischthranscife . Werde diese Seife
in warmem Wasser aufgelöst und die mittelstarke Lösung mit
einer Spritze auf die Blätter der Bäume rc. gesprengt , so bringe
dieß Raupen und andern schädlichen Insekten sicheren Tod.

— Alle Pflanzen sollen sich durch Begießen mit einer
Auflösung von schwefelsaurem Eisen in ungewöhnlicher Weise
entwickeln . In Belgien  hat ein Kunstgärtner mit diesem
Verfahren erstaunliche Erfolge erzielt . Selbst die Früchte sollen
sich riesenhaft entwickeln , wenn sie, sobald sie das erste Viertel
ihrer Entwickelung erreicht haben , drei Mal nach einander , wenn
sie der Sonne nicht mehr ausgesctzt sind , mit einer Auflösung
von schweselsaurem Eisen l ' /s Grammes auf 1 Litre Wasser,
benetzt werden.

— In einer Armee war ein neues Reglement erschienen , wodurch
die Offiziere angewiesen wurden , die Unteroffiziere , anstatt „ Du " oder
„Er " , in Zutunst „ Sie " anzurcdcn . Als sich kurz darauf ein Unteroffi¬
zier die Unzufriedenheit seines Offiziers zuzog , sprach der letztere unter
Anderm zu ihm : „ Er ist ein Esel !" Darauf crwiederte der Unteroffi¬
zier : „ Verzeihen Sic , Herr Lieutenant , nach dem neuen Reglement heißt
es : Sie find ein Esel ."

— Ein Kaufmann Namens Pauli  ließ sein Haus verblenden,
und befahl dem Maurermeister , über der Thüre seinen Tauf - und Ge¬
schlechtsnamen in erhabener Gipsarbeit auznbringen . Eben war die
Arbeit vollendet , als Pauli mit Schrecken bemerkte , daß der Gppser
statt dem P ein B gewählt hatte . „ Was haben sie denn da gemacht ? "
fuhr er den Meister an , „da steht ja ein weiches B ." — Das thut
nichts, " versetzte ruhig der Meister , „ in einer Stunde ist eS hart ."
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